
h

1915. Nr. 594.

GBalleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeikung

Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Voſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Haueſcher
Courier (tägl. Feuinetonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt

Zweite Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-loidegg Halle (Saale),
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Sozialdemokratiſche Weihnachten.

Weihnachten iſt wieder vor der Tür! Das Feſt der
Liebe und der Freude, das Feſt der Kinder. Aller politiſcher
Streit und Hader ſollte während dieſer Tage ruhen, di e
wie keine anderen geeignet ſind, die Ge-
danken von der Walſtatt des politiſchen
Tageskampfes abzulenken, und nach innen,
auf das Glück ſtiller Häuslichkeit zu leiten.
Doch der Sozialdemokratie müſſen alle Tage zur Ver
hetzung dienen! Selbſt das Weihnachtsfeſt benutzt ſie zu
den blutrünſtigſten Artikeln gegen den Kapitalismus. So
bringt das „Volksblatt“, Halle (Nr. 290 vom 11. Dezember
1913), unter der Ueberſchrift „Schenke dem Kinde keine
Mordwaffen“ einen längeren Aufſatz, in dem es u. a. heißt:

„Du biſt im Jnnerſten entſetzt bei dem Gedanken, daß es
höchſte ſittliche Pflicht des Soldaten ſein ſoll, auf Vater
und Mutter zu ſchießen, und fühlſt alles Blut in
deine Schläfen ſteigen. Auch dein Kind ſoll einmal das
Gewehr auf dich anlegen müſſen, die tötliche Kugel in das
Herz zu ſchicken, das Tag und Nacht nur für das Wohl und
Glück des Kindes ſchlug. Grauſamer, furchtbarer Gedanke!
Alles Menſchliche in dir ſchreit auf zur Revolte, alle edlen und
reinen Gefühle werden lebendig und beſtürmen dich im Proteſt!
Dein Kind ſchießend, ſtechend, mordend ein zuckendes
Vaterherz, ein zerfleiſchtes Mutterherz, noch verlangend nach
dem mordenden Kinde Gräßliche Bilder, die deine Seele
quälen und ängſtigen Und da ſollſt du deinem Kinde
zu Weihnachten eine Flinte unter den Chriſtbaum legen,
einen Säbel ſchenken oder durch militäriſche Uniformen
ſeine Augen und ſeinen Sinn erfreuen? Eine Flinte, damit
es rechtzeitig auf Eltern und Geſchwiſter ſchießen lerne?
Einen Säbel, damit es ſpäter mit Erfolg die Köpfe und Rücken
ſeiner Klaſſengenoſſen blutig zu hauen verſtehe? Nein,
nein, das kannſt, das darfſt du nicht! DieBarbarei des Krieges darf dein Weihnachtsfeſt nicht beſudeln;
das Verbrechen des Mordes darf im Herzen deines Kindes
keine Keimſtätte und keinen Wurzelboden finden!“

Aeußern die Kinder aber doch Wünſche nach Säbel,
Gewehr, Helm oder Bleiſoldaten, dann ſollen die Eltern
ſie belehren über „die Schädlichkeit des völkermordenden
Militarismus, deſſen Erhaltung den Völkern das Mark
aus den Knochen ſaugt und im Falle eines Krieges die
Väter und Söhne des Volkes auf dem Schlachtfelde
mordet“. „Legt Euren zwölf- bis vierzehnjährigen Söhnen
die kleine Schrift Das Menſchenſchlachthaus“
auf den Gabentiſch, damit ſie von Abſcheu gegen alles, was
Militarismus heißt, erfaßt werden!“ Wenn die Kinder
ſich alſo Soldaten, Helm oder Flinte wünſchen, ſo müſſen
die Eltern ihnen dieſe verſagen. Statt Freude werden die
Kinder am Weihnachtsabend dann nur ſchmerzliche Ent-
täuſchung empfinden, Neid und Mißgunſt gegen ihre glück
licheren Spielkameraden, deren Eltern vernünftiger waren
und ihren Jungens die unſchuldigen Freuden der Kinder
zeit nicht mißgönnten, werden dann in ihre Herzen ziehen.
Wenn die anderen Jungen ſich froh im
Freien tummeln und Soldaten oder
Trapper und Jndianerſpielen, dabei ihren
jugendlichen Körper ordentlich aus
arbeiten, ihre Muskelnſtärken und Lungen
weiten, ſollen die Kinder der zielbewußten
Sozialdemokraten ſtill vorüber nach Hauſe
gehen. Wenn die anderen ſich an langen Winterabenden
mit ihren Bleiſoldaten beſchäftigen, ſollen dieſe ſich mit
fieberglühenden Augen über Lamszus „Das Menſchen
ſchlachthaus“ beugen und ſich mit dieſem Schund-
werk ihre Phantaſien verderben. Einem
Buche, das in der Ekel erregendſten Weiſe die Greuel eines
Krieges in allen Einzelheiten ausmalt, das ſeinen Gipfel-
punkt erreicht in einer Schilderung, nach der „Deutſche
Soldaten im Angeſicht des Feindes, als es zum Kampfe
geht, ihre eigenen Offiziere totſchlagen, um dann mit
klingendem Spiel wieder nach Hauſe zu marſchieren“, einem
Buche, in dem deutſchen Jungen ein derartiges Verhalten
als muſtereültig und nachahmenswert hingeſtellt wird.

Die Sozialdemokratie wird hiermit die beabſichtigten
Ziele nicht erreichen. Allzu ſtraff geſpannt, ſpringt der
Bogen! Jn unſerem deutſchen Volke und ſeiner Jugend
ſteckt noch ſoviel Kraft, friſcher Mut und Kampfesfreude,
daß es ſich durch ſolche Erzeugniſſe einer entarteten Phan
taſie nicht beeinfluſſen läßt. Ein deutſcher Junge wird ſich
hierdurch nicht abhalten laſſen,
Kampfesſpielen ſeiner Jugendgefährten teilzunehmen, Ge
ſtatten die Eltern keinen Helm und Säbel, nun ſo tut
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ein Stock: mitgefpielt wird aber doch! Die
Wirkung der ſozialdemokratiſchen Erziehungsweiſe wird
alſo meiſtens nur die ſein, daß die Kinder, wenn ſie älter
geworden ſind, mit ſtiller Verbitterung anihre
Jugendzeit zurückdenken und an ihre Eltern, die
ihnen, fanatiſiert durch dieſozialdemokrati-
ſchen Dogmen, ihre Knabenſpiele nicht ge
ſtatten wollten, ſowie einer Partei den
Rücken kehren, die ihnen ihre unſchuldigen
Kinderfreuden nehmen und ihre Jugend
zeit vergällen wollte.

Deutſches Reich.
Der neue Hausminiſter des Kaiſers?

Es verlautet bekanntlich, daß demnächſt im Hausmini-
ſterium des Kaiſers ein Wechſel in der Leitung eintreten
werde, und zwar ſolle als neuer Hausminiſter der Ober-
präſident der Provinz Oſtpreußen, Herr v. Windheim,
auserſehen ſein. Zugleich mit dieſem Perſonenwechſel
ſollen andere wichtige Verſchiebungen in den höchſten Re
gierungsſtellen bevorſtehen. So ſolle an die Stelle des
Oberpräſidenten v. Windheim der Landeshauptmann von
Berg treten, und deſſen Nachfolger der Regierungspräſi-
dent Dr. Gram ſſch, der frühere Präſident der Anſied-
lungskommiſſion, werden. Alle dieſe Gerüchte ſind, wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, bisher nichts
mehr als Vermutungen, da noch keinerlei Be-
ſtimmungen über einen derartigen Wechſel im Hausmini-
ſterium des Kaiſers ergangen ſeien.

Der Streit zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen. vorzugsweiſe
Der Staatsſekretär des Jnnern empfing am Donners-

tag im Beiſein des preußiſchen Handelsminiſters, Landwirt
ſchaftsminiſters und Miniſters des Jnnern die Herren Ge
heimen Medizinalräte Profeſſoren Dr. Paſſow, Dr. Orth
und Dr. Krauß von der Berliner Univerſität, welche
namens der mediziniſchen Fakultäten der deutſchen Uni-
verſitäten der Regierung den dringenden Wunſch ans Herz
legten, bei dem Streit zwiſchen Aerzten und
Krankenkaſſen ſich des ärztlichen Standes im kann.
Rahmen der beſtehenden Geſetze wohlwollend anzunehmen.
Mit den Vertretern der Fakultäten wurde das Für und
Wider der Standpunkte der Krankenkaſſen und der Aerzte
durchgeſprochen und ſeitens des Staatsſekretärs des Jnnern
die Bereitwilligkeit erklärt, Ausgleichsverhand-
lungen zwiſchen den Aerzten und den Krankenkaſſen
herbeizuführen, ſofern beide Teile damit einver-
ſtanden ſeien. Es wurde den Vertretern der Fakultäten
eine Skizze vorgelegt, die nach Anſicht der Regierung als
Grundlage für ſolche Verhandlungen dienen könnte. Falls
die Beteiligten bereit ſind, in dieſe Verhandlungen einzu-
treten, müßte überall, wo es zu Vertragsabſchlüſſen zwiſchen
Aerzten und Kaſſen noch nicht gekommen iſt, zunächſt mit
Geltung vom 1. Januar 1914 ab ein dreimonatiges
Jnterimiſtikum auf der Baſis der zwiſchen den
Kaſſen und den Aerzten gegenwärtig geltenden Verein-
barungen geſchaffen werden, damit Zeit zur Verſtändigung
gewonnen wird. Die Vertreter der mediziniſchen Fakul-
täten übernahmen es, in dieſem Sinne mit den ärztlichen
Organiſationen in Verbindung zu treten.

Die Tilgung der Reichsſchuld.
Seit dem 1. April 1911 werden werbende und

nichtwerbende Anleihen für Tilgungszwecke ver
ſchieden behandelt; ſoweit ſolche Anleihen nach dem 1. Ok-
tober 1910 begeben ſind, müſſen jene mit jährlich min-
deſtens 1,9 v. H., dieſe mit jährlich mindeſtens 3 v. H. ge
tilgt werden. Vom 1. Oktober 1910 bis zum 1. Oktober
1913 iſt ein Schuldkapital von 343,9 Millionen Mark be-
geben. Die für nichtwerbende Zwecke zur Verfügung ge-
ſtellten Anleihebeträge belaufen ſich auf rund 197,5 Mil-
lionen Mark; bei einer Tilgungsquote von 3 v. H. er
fordert die Verzinſung dieſes Schuldkapitals nahezu 6 Mil
lionen Mark. Bei den werbenden Anleihebeträgen iſt zu
unterſcheiden zwiſchen ſolchen für Rechnung der Betriebs-
verwaltungen des Reiches und ſolchen für allgemeine
Reichsrechnung. Jene belaufen ſich auf 107,1 Millionen
Mark, ſie werden von der Poſt und der Eiſenbahn ſelbſt ge
tilgt. Auf die werbenden Anleihen für allgemeine Reichs
rechnung entfallen 39,5 Millionen, die Tilgungsquote be-
trägt bei Hinzurechnung der erſparten Zinſen rund 777 000
Mark. Zur Tilgung der nach dem 1. Oktober 1910 be-
gebenen Reſchsanleihen müſſen ſonach insgeſamt 634 Mil-
lionen Mark aufgewendet werden. Die Verzinſung der vor
dieſem Zeitpunkt begebenen Reichsſchuld erfordert nahezu
56,7 Millionen, wovon 4,1 Millionen Mark erſparte Zinſen
von den in den Rechnungsjahren 1910 bis 1912 zur Til-
gung aufgewendeten Beträgen in Geſamthöhe von
117 5 Millionen Mark und 7,1 Millionen als Tilgungs-
quote der Anleihe in Anſatz zu bringen ſind, die zur

13 auch ein ſelbſtgefalteter Papierhelm und Deckung der aus den Jahren 1906 bis 1908 herrührenden

geſtundeten Matrikularbeiträge und der Fehlbeträge der
Jahre 1907 und 1908 begeben iſt und im Geſamtnennwert

bis Ende 1912 waren davon 51,5 Millionen getilgt
278,3 Millionen betragen hat. Somit ergibt ſich als Min-
deſtbetrag der allgemeinen Tilgung der Reichsſchuld die
Summe von 63,4 Millionen Mark.

Die Denkſchrift über Reformen in der Militärintendantur.
Es iſt in letzter Zeit in der Preſſe vielfach die Frage

nach dem Verbleib der Denkſchrift über Reformen in der
Militärintendantur, die dem Reichstag ſeitens der Re
gierung ſeit dem Jahre 1909 verſprochen iſt, aufgeworfen
worden. Wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite mitge-
teilt wird, iſt dieſe Denkſchrift jetzt fertiggeſtellt
und wird dem Reichstag demnächſt zugehen. Der Reichstag
wird dabei Gelegenheit haben, ſich von der 1911 vom Kriegs
miniſter von Heeringen eingeſetzten „Vereinfachungs-
kommiſſion im Intendanturweſen“ und ihrer Tätigkeit
näheren Bericht ablegen zu laſſen.

Poſtagenturen als Verſorgungsſtellen für penſionierte
Beamte.

Man ſchreibt uns: Es ſcheint in Beamtenkreiſen wenig
bekannt zu ſein, daß die Poſtagenturen auch geſund
heitsſchwachen Perſonen zugänglich ſind, denn die
Zahl der Beamten im Ruheſtand iſt unter den Poſtagenten
ſehr gering. Die Poſtagenturen werden ſeit dem Jahre
1898 auch weiblichen Perſonen übertragen. Die Annahme
erfolgt auf dreimonatige Kündigung; bei der Auswahl der
Anwärter wird darauf geſehen, daß ihr wirtſchaftliches Be
ſtehen, unabhängig von der Einnahme aus der Poſtdienſt-
ſtellung. durch Einnahmen aus Ruhegehalt, Beſitztum, Ge-
werbe, Gehalt uſw. ausreichend geſichert iſt. Ferner werden

folche Perſonen berückſichtigt, deren An
weſenheit im Hauſe ohnehin bedingt iſt. Die Ausbildung
der Anwärter erfolgt nicht wie die der Berufsbeamten in
einer längeren, mit Fachprüfung abſchließenden Vor-
bereitungszeit, ſondern ſie werden nur einige Wochen von
einem Fachbeamten unterwieſen und in die Geſchäfte ein
geführt. Der Dienſt wird dadurch weſentlich erleichtert,
daß ihn der Agent nicht perſönlich zu verrichten braucht,
ſondern durch Familienangehörige uſw. ausführen laſſen

Von dieſer Erlaubnis wird ausgiebiger Gebrauch
gemacht. Die Zahl der von den Oberpoſtdirektionen zu-
gelaſſenen Vertreter beläuft ſich auf 10 554, wovon
5510 Ehefrauen, 2896 Kinder, 1289 ſonſtige Verwandte der
Poſtagenten und 859 andere Perſonen ſind. Auch geeignete
weibliche Perſonen werden mit der Verwaltung von Poſt
agenturen betraut. Es beſteht daher für Beamten-
witwen die Möglichkeit, ſich mit Ausſicht auf Erfolg um
eine Poſtagentur zu bewerben. Jn dem Organ des Ver-
bandes Deutſcher Beamtenvereine wird darauf hingewieſen,
daß anſcheinend die Möglichkeit einer Ver-
ſorgung für Beamte im Ruheſtand und für
Beamtenwitwen durch Uebernahme einer Poſt-
agentur wenig bekannt iſt, und daß es daher notwendig
erſcheint, hier aufklärend zu wirken.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der König von Sachſen iſt Donnerstag morgen 7 Uhr

12 Minuten in Begleitung ſeines Flügeladjutanten Majors
von Metzſch in Detmold eingetroffen. Der Fürſt zur Lippe
holte ihn vom Bahnhof ab. Nach Einnahme eines kleinen
Frühſtücks im Reſidenzſchloſſe begaben ſich die hohen Herr
ſchaften ſofort zur Jagd in den Teutoburger Wald. Die
Abreiſe des Königs erfolgte abends 10 Uhr 56 Minuten.

Ein großes deutſches Geſchwader unter Führung des
Prinzen Heinrich oder des Prinzen Adalbert ſoll zur Er-

öffnung des Panamakanals nach Amerika geſandt werden,
um damit den Beweis zu erbringen, daß die deutſche Nation
an der ewig denkwürdigen Kulturarbeit, die die Ver-
einigten Staaten mit dem Bau des Panamakanals geleiſtet
hätten, freudigen Anteil nehme.

Die heſſiſche Zweite Kammer beriet in ihrer Donnerstag
Sitzung den Antrag des Abg. Dr. Schmitt (Zentrum), die Re-

ierung um eine Geſetzvorlage zu erſuchen, durch welche die Ge-
ehe vom 29. April 1875 und vom 1. Juni 1805 betreffend die

religiöſen Orden und ordensähnlichen Kongregationen ab-
eändert und r die ſchweren Ausnahmen von dem
rundſatz: Gleiches Recht für alle! beſeitigt oder doch inſoweit

gemildert werden, daß den Ordensleuten eine freiere Tätigkeit
in religiöſer, caritativer und ſogialer Hinſicht h wird.
Miniſter des Jnnern von Hombergk zu Vach erklärte, die Re
gierung habe ſich bei ihrem entgegenkommenden Standpunktge enaber den Wünſchen der Antragſteller davon leiten laſſen,

eine Milderung der beſtehenden Beſtimmungen den konfeſſio-nellen Frieden i gefährde. Von den Rechten des Staates
werde nichts vergeben, da an dem Grundſatz der Staatsaufſicht

und an der Regel des Artikels 1 des Geſetzes, nach welchem neue
Niederlaſſungen in Heſſen grundſätzlich verboten ſeien, feſt
gehalten werde. Die Kammer nahm darauf den Antrag ein
ſtimmig an.

Der Prozeß gegen Tilian und Genoſſen wird Mitte
Januar, vorausſichtlich am 16., vor dem r der
Berliner Kommandantur ſtattfinden. Die Verhandlungen wer
den wiederum mehrere Tage in Anſpruch nehmen



Das Jnſtitut für dunkle Ehrenmänner. Der Abgeordnete
Erzberger hat der „Nauen pol. Korreſpondenz“ auf eine Anfrage wegen ſeiner Aeußerung über ein Angebliches Inſtitut zur

Verleitung zum Ehebruch folgende Antwort gegeben:
von meiner Rede im Reichstage nichts abzuſtreichen und nichts
hinzuzufügen, zumal die Polizei und Staatsanwaltſchaft die
Dinge ſchon ſeit dem April 1913 kennen. Bei der zweiten
Leſung des Etats gedenke er nochmals die Sache zu be
rege falls nicht die Organe für Sicherheit und Recht alsbald
eingreifen.

Der Kaiſer und die Turner.
Wie wrir ſchon mitteilten, hat der Kaiſer gelegentlich

ſeines Münchener Aufenthalts einem Schauturnen des
Münchener Turnvereins von 1879“ beigewohnt.

Der Kaiſer war von dem Geſehenen außerordent-
lich befriedigt und hat dieſer Stimmung wiederholt
lebhaft Ausdruck gegeben. U. a. ſagte er dabei, nach der
„MünchenAugsburger Abendpoſt“:

„Zu meiner Jugendzeit war das Turnen in ſeinem ganzen
Aufbau langweilig. Aber jetzt hat ſich das alles geändert. Es
iſt ein neuer Geiſt in das Turnweſen eingezogen. Jetzt
iſt das Turnen amüſant, und es wird auch angenehm gemacht.“

Es freute den Kaiſer auch die ſtarke Teilnahme der
Jugend an den Uebungen. Die Zöglinge des Vereins,
ſo äußerte ſich der Kaiſer, ſtünden auf einer hohen Stufe
der Entwicklung. Der Turnlehrerin gegenüber be-
merkte er im beſonderen, daß auch die Mädchen ſich ſehr
ſtramm gezeigt hätten. Bei den Knaben bewunderte der
Kaiſer den guten An und Abmarſch und ſagte: „Das iſt ja
ſchon militäriſche Disziplin, die den jungen
Männern dereinſt den Dienſt bei der Truppe leichter machen
wird.“ Hinſichtlich des Turnens der Frauen
äußerte ſich der Kaiſer dahin, er wünſche, daß ſich das
Frauenturnen immer mehr einbürgern möge,
denn es werde ſicherlich dazu beitragen, einen geſunden
Menſchenſchlag zu erzielen. Der Kaiſer ſchrieb ſich auch in
das Gäſtebuch des Vereins ein, dabei äußerte er: „Als Sie
mir den Tiſch hier zum Unterſchreiben hingeſtellt haben,
habe ich ſchon geglaubt, ich müßte nun darüberſpringen
und wollte ſchon den Rock ausziehen!“ Bei den Uebungen
am Reck meinte der Kaiſer, derlei habe er noch nie geſehen
und er habe nicht geglaubt, daß ſo etwas ausführbar ſei.

Aus den Kolonien.
Der Eiſenbahnbau in unſeren afrikaniſchen Kolonien

im Jahre 1913
hat recht erfreuliche Fortſchritte gemacht. Das „Deutſche
Kolonialblatt“ veröffentlicht hierüber eine Zuſammen-
ſtellung, der wir folgendes entnehmen: Jn Oſtafrika iſt
die Fortführung der Mittellandbahn über Tabora bis zum
Tanganjika-See beinahe beendet; die Gleisſpitze ſoll im
Januar 1914 den Tanganjika-See erreichen. Die im
Jahre 1912 begonnene Arbeit zum Umbau und zur Ver-
beſſerung der Stammſtrecken der Uſambarabahn und der
Tanganjikabahn wurden fortgeführt. Jn Togo wurde die
4,6 Kilometer lange Reſtſtrecke Akbonu--Atakpame der
Hinterlandbahn Lome--Atakpame bis Ende April 1913
vollendet. Die Geſamtlänge der Hinterlandbahn ſtellt ſich
auf 167,13 Kilometer. Jn Kamerun wurden die Bau
arbeiten der Mittellandbahn, die von Duala über Edea
zum Njongfluß führen ſoll, ſoweit gefördert, daß im Januar
Edea erreicht wurde und bis Ende des Jahres die Strecke von
Duala bis Bidjoka Kilometer 150 dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden konnte. Jn Deutſch-Süd-
weſtafrika wurden die rückſtändigen Arbeiten für die
Vollendung der Umbauſtrecke Karibib--Windhuk und der
Neubauſtrecke Windhuk--Keetmanshoop ausgeführt, ſo daß
gegen Ende März mit der Abnahme dieſer Strecke begonnen
werden konnte. Am 1. April iſt der Staatsbetrieb auf den
genannten beiden Strecken aufgenommen worden. Die
Länge der in Kapſpur umgebauten Strecke Karibib--Wind-
huk beträgt nunmehr 191 Kilometer. Demnach wurden im
Kalenderjahre 1913 in Betrieb genommen: in Oſtafrika
236 Kilometer der Mittellandbahn, in Kamerun 69 Kilo-
meter der Mittellandbhan, in Togo 4,6 Kilometer der
Hinterlandbahn, zuſammen rund 310 Kilometer gegen
410 Kilometer im Jahre 1912. Das iſt auf 3867 Kilo-
meter Betriebslänge am Ende des Jahres 1912 ein Zu
wachs von 8 v. H. gegen 118 v. H. im Vorjahre. Nach
Vollendung der in der Ausführung begriffenen Bahn-
bauten wird ſich die geſamte Betriebslänge
unſerer afrikaniſchen Bahnen auf 4476 Kilometer belaufen.

Ueber das große 6pionageneſt in Krakau
wird von dort noch ausführlich gemeldet:

Die hieſige Polizei iſt einer neuen, großen Spionage-
bande auf die Spur gekommen, die ihre Netze über ganz
Galizien ausgedehnt hatte. Das Haupt der Geſellſchaft
in Galizien war ein gewiſſer Rudcki, der in dem ruſſiſch-
galiziſchen Grenzort Granitza anſäſſig war. Aufmerk-
ſam auf das Treiben wurde die hieſige Polizei durch die
Wiener politiſche Polizei gemacht, die wieder vom Kriegs-
miniſterium informiert worden war.
der verhaftete Rudcki eine große Anzahl von ge
heimzuhaltenden Plänen durch ſeine Gehilfen,
die ſich in allen größeren Orten Galiziens vorfanden, er-
halten und dem ruſſiſchen Generalſtab
übermittelt hat. Auch Kriegsmaterial iſt
Rudcki in die Hände gefallen. Rudcki hat auch verſucht, ver
ſchiedentlich Eiſenbahnbeamte zu beſtechen, weil der Ruſſe
mit ſehr hohen Geldſummen operiert haben
ſoll. Bisher gelang es der Polizei, außer dem Haupt
ſchuldigen Rudcki. dreizehn ſeiner Mitarbeiter,
darunter angeſehene Beamte, zu verhaften. Die
Verhaftung eines Krakauer Poſtmeiſters hängt auch
mit dieſer Angelegenheit zuſammen. Rudcki betätigte ſich
ferner als „Agent provocateur“; er hat in dieſer Eigenſchaft
eine große Anzahl von Perſonen über die ruſſiſche
Grenze zu locken gewußt, wo ſie dann ver-
haftet wurden. Einige von dieſen Leuten ſollen ſogar
nach Sibirien geſchickt worden ſein.

Es iſt feſtgeſtellt, daß

Ausland.
Der ruſſiſche Botſchafter beim Kaiſer Franz Joſef.

Der öſterreichiſche Kaiſer hat Donnerstag mittag den
ruſſiſchen Botſchafter von Schebeko behufs
Entgegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens in An
trittsaudienz empfangen.

Keine Verlobung am öſterreichiſchen Kaiſerhofe.
Die „Korreſpondenz Wilhelm“ wird von maßgebender

Stelle erſucht, zu erklären, daß das Gerücht von einer
Verlobung der Erzherzogin Maria Annun
ciata jeder Begründung entbehrt.

Die Ungariſche Delegation
nahm das Budget des Miniſteriums des Aeußern im allge
meinen an. Bei der Verkündigung des Beſchluſſes erklärte
der Präſident der Delegation, er ſpreche dem Miniſter des
Aeußern Verkrauen und Anerkennung aus. Im Laufe der
Spezialdebatte erklärte Graf Apponyi, die Oppoſition werde
ſich von der Abſtimmung fernhalten.

Ein Vertrauensvotum für die italieniſche Regierung.
Die italieniſche Kammer ſtimmte bei nament

licher Abſtimmung mit 362 gegen 90 Stimmen bei 13 Ent-
haltungen für die einfache Tagesordnung Carcano, welche
von der Regierung als Ausdruck des Ver-trauens angenommen worden war.

Zum Tode des Kardinals Nampolla.
Der am 17. Auguſt 1843 in Polizzi auf Sizilien ge

borene Rampolla genoß feine Erziehung zum Geiſtlichen in
der Accademia dei Nobili zu Rom. Er wurde von Pius IX.
1869 zum Hilfsarbeiter im Sekretariat der kirchlichen An
gelegenheiten, dann zum Prälaten und Sekretär der Propa-
ganda ernannt. 1875 wurde er Rat bei der Nunziatur in
Madrid, 1880 ernannte ihn Leo XIII. zum Sekretär der
Kongregation der außerordentlichen geiſtlichen Angelegen-
heiten. 1882 wurde er Erzbiſchof von Herakleig und
Nunzius in Madrid und 5 Jahre ſpäter Kardinal und
Staatsſekretär.

Vom Balkan.
Die griechiſche Preſſe beſpricht den engliſchen

Vorſchlag über Albanien und die Aegäiſchen
Jnſeln in ungünſtigem Sinne und ſieht es als keine
Kompenſation für Griechenland an, die Zuerteilung der
Jnſeln mit der Abgrenzung von Epirus zu verbinden. Die
Blätter ſind der Meinung, daß der engliſche Vorſchlag in
Epirus und auf den zwölf Jnſeln zwei neue Fragen ſchaffe,
die der Kretafrage vergleichbar ſeien.

Der rumäniſche Senat hat einſtimmig einen
Geſetzentwurf angenommen, der die Genehmigung des
Bukareſter Friedensvertrages ſowie die Feſt-
ſetzung der Grenze zwiſchen Rumänien und Bulgarien
betrifft.

Die internationale Kommiſſion zur Ab
Se g ſung Südalbaniens hat ihre Arbeiten be-
endet.

Der ſerbiſche König hat dem Prinzen Georg die
höchſte Kriegsauszeichnung, den Stern Kara-
georgs mit Schwertern, verliehen. Dieſelbe Auszeichnung
haben 15 Regimentsfahnen erhalten. 25 Fahnen iſt die
goldene, ſieben Fahnen die ſilberne Tapferkeitsmedaille
verliehen worden. Gleichzeitig ſind zahlreiche höhere Offi-
ziere dekoriert und über 2000 Offiziere und Unteroffiziere
des Beurlaubtenſtandes befördert worden.

Die Spanier in Marvkko.
Spaniſche Truppen hatten, während ſie den

Bau eines Blockhauſes bei Benkarriſch zu decken hatten,
einen heftigen Kampf mit Eingeborenen zu
beſtehen. Spaniſchen Fliegern gelang es, wirkſame Bomben
zu werfen. Viele Eingeborene wurden getötet. Zwei
ſpaniſche Soldaten ſind gefallen, ein Major wurde ſchwer
und fünf Soldaten leichter verwundet.

Unruhen in Perſien.
Die Geiſtlichkeit in Täbris hat in Teheran auf

telegraphiſchem Wege Proteſt erhoben gegen die dortige
Preſſe, die beſtrebt ſei, in Aſerbeidijan Unruhen
hervorzurufen. Die Geiſtlichkeit erklärt, ſie werde das
Spiel mit der Verfaſſung nicht zulaſſen. Aus Sendjan ſind
Meldungen eingetroffen über eine Gärung unter der
Bevölkerung, die mit Teheran unzufrieden iſt, das
auf die friedliche Bevölkerung gewaltſam einwirken will,
um die Wahlen durchzuſetzen. Die Regierung iſt
äußerſt beſorgt wegen heftiger, an Aufruhr grenzen-
der Unruhenin Kurdiſtan. Zur Unterdrückung der
Unruhen iſt Serdar Muh zum Gouverneur von Kurdiſtan
r worden, doch wagt er zur Zeit nicht, ſich dorthin zu

egeben.

Die Lage in Mexiko.
Die Meldung, daß die Vereinigten Staaten

eine neue Note an Huerta geſandt hätten, wird amt-
lich dementiert.

Luftfahrt.
Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt.

Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins
Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt, E. V.
in Berlin, hat unter Vorſitz des Präſidenten, Generalleutnants
z. D. Rieß v. Scheurnſchloß, am Mittwoch in Berlin ſtattgefunden.
Nach einer Beſichtigung der Anſtalt in Adlershof unter Führung
des Direktors, Profeſſors Dr. Bendemann, wurde in einer
Sitzung im Reichsamt des Jnnern unter Teilnahme der Vertreter
der beteiligten Reichsämter und Miniſterien der Jahresbericht er
ſtattet, der Abſchluß genehmigt und der weitere Ausbau der
Anſtalt beraten. Da dieſer auf Allerhöchſten Befehl die Prüfung
der Motoren im Wettbewerb um den Kaiſerpreis 1914 übertragen
iſt, ſind umfangreiche Vorbereitungen hierzu erforderlich.

Zum volksſparweſen der Kleinſtädte.
Unterſuchungen über das Sparweſen waren bisher reichlivorhanden, namentlich ſoweit es ſich um kurze biffernmag in

Angaben über Einlagenbeſtand, Einlagenveränderung, Gewinn
Verluſt und ähnliche allgemeine Angaben handelte. Bei ein.
gehenden Unterſuchungen ſind bisher gewöhnlich großſtädtiſche
Sparkaſſen oder zum mindeſten ſolche mit MillionenUmſatz
ziffern gewählt worden. Für kleinſtädtiſches Spar-
weſen hat man ſich bisher nur ſehr wenig intereſſiert. Sehr
mit Unrecht; denn bei Ueberſchüſſen ſind die Beträge in Klein
ſtädten nicht nur von verhältnismäßig großer Bedeutung für
den ſtädtiſchen Etat, ſondern das Sparweſen iſt viel
enger mit der Lebenshaltung der Kleinſtadt ver
wachſen, als man es bei oberflächlicher Betrachtung vermuten
könnte. Jn den Schriften des Vereins für Sozialpolitik ſind
nunmehr Unterſuchungen über das Volksſparweſen erſchienen,
Dr. Fr. Hauck hat ſich der Aufgabe unterzogen, das Sparweſen
in drei Kleinſtädten mit ihrer wirtſchaftlichen Umgebung darzuſtellen. Dabei ſind behandelt: Wer organiſiert Spareinrig

tungen Wer ſpart? Wo und wie ſparen die verſchiedenen
Kreiſe und Klaſſen der Bevölkerung? Zu welchen Zwecken
wird geſpart? Verwendung der Spargelder. Was wird aus
den Ueberſchüſſen Zinsfuß. Die Sparkaſſen als Kredit
ſtellen für die Städte.

An erſter Stelle mit 1792 (16,8 Prozent) Einlegern ſtehen
die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden; hierzu ſind hauptſächlich
die Fleiſcher, Bäcker, Wirte, Händler, Schmiede, Schreiner,
Schuhmacher, Schneider zu rechnen. Auf einen Angehörigen der
Landwirtſchaft treibenden Bevölkerung lautet jedes 15. Sparbuch.
Bedeutend größer iſt deren Anteil am Sparkapital mit 19,9
Prozent, alſo nahezu einem Fünftel des auf dieſe Art an
gelegten Vermögens. Auf die ſelbſtändigen Kaufleute und Fabri-
kanten entfallen nur 387 (3,1 Prozent) Konten. Zu der Gru
„Privatleute und Witwen“ ſind neben den zahlreichen Fräuleins
auch die gerechnet, die ſich z. B. als „ohne Beruf“ bezeichnen.
Jhre Zahl beläuft ſich auf 1072 oder 9,8 Prozent. Die höheren
Beamten, Lehrer, Geiſtlichen, Aerzte, Apotheker und Rechts
anwälte erſcheinen unter den Angehörigen der ſogenannten
freien Berufe mit einer Zahl von 508 gleich 4,7 Prozent. Zu
den mittleren und niederen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Beamten
mit 579 (4,5 Prozent) Einlegern ſind zu erwähnen die Bahn-,
Poſt und Steuerbeamten, Bahnwärter, Lokomotiv- und Zug
führer, Schaffner und Briefträger, Ratsſchreiber und deren Ge
hilfen. ſowie die Polizeidiener.

Verſchwindend klein iſt der Anteil der Angeſtellten in den
kaufmänniſchen Berufen mit 157 (1,5 Prozent) Sparern. Unter
den gewerblichen Arbeitern mit 826 Einlegern ſind hauptſächlich
die in der Eiſen- und Holzverarbeitungsinduſtrie beſchäftigten
eingerechnet. Faſt ein Zehntel aller Sparer machen die Tage-
löhner und Fabrikarbeiter aus. Ein großer Teil der letzteren
findet in Lederfabriken einen dauernden Verdienſt. Bei den
Angehörigen der ſonſtigen männlichen Berufe treten neben
einigen Dienern, Ausläufern, Kutſchern hauptſächlich Wärter
hervor. Deren weibliche Berufsgenoſſinnen machen einen Haupt
teil der ſonſtigen weiblichen Berufs angehörigen aus; die übrigen
verteilen ſich auf Näherinnen. Ladnerinnen, Bürogehilfinnen,
Büglerinnen und Köchinnen. Als fleißigſte Sparer treffen wir
die Dienſtmädchen an; jedes zwangzigſte Sparbuch iſt auf den
Namen eines Dienſtmädchens eingetragen.

Da in den kleineren Städten nicht die Möglichkeit offenſteht,
ſich mit einer Anleihe an die Börſe zu wenden, ſo benutzen ſie
mit Vorliebe die Kaſſen, für die ſie die Garantie übernommen
haben, um bei dieſen ihren Geldbedarf zu decken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erledigte Pfarrſtellen in der Provinz Sachſen.

Die Pfarrſtelle zu Schauen, Diözeſe Oſterwieck,
eine Kirche, iſt erledigt. Neben freier Wohnung: Grundgehalt
VI. Klaſſe. Beſetzung durch das Privatpatronat. Bewerbungen
ſind an das Patronat zu richten. Es können nur Geiſtliche von
mindeſtens neun Dienſtjahren berufen werden.

Sächſiſcher Landtag.
Die Finanzdeputation der Zweiten Kammer ge-

nehmigte einſtimmig die Errichtung einer Tierärztlichen
Hochſchule. Die Ortsfrage, ob ſie nach Dresden oder Leipzig
kommen ſoll, wird ſpäter entſchieden werden.

B. Ammendorf, 18. Dez. Eine Fabrik für Oel-
härtung) iſt ſoeben zu den zahlreichen hieſigen Jnduſtrie-
anlagen getreten. Durch die beiden gewaltigen Gaſometer
zwiſchen der Thüringer Bahn und der Braunkohlengrube von der
Heydt wird ſie weithin ſichtbar. Durch ein beſonderes Ver
fahren, hauptſächlich durch Behandlung mit Waſſerſtoff, ſoll tieri-
ſchen Fetten (Fiſchtran uſw.) der üble Beigeſchmack genommen
werden, um ſie, in feſte Form gebracht, der menſchlichen Er
nährung nutzbar zu machen.

Trebnitz, 18. Dez. (Tödlicher Unfall.) Der Arbeiter
Günther aus Gaumnitz verunglückte auf der Grube „Gertrud“
indem er von niedergehenden Erdmaſſen verſchüttet wurde.
ſetgr wurde von den Retturgsmannſchaften tot zutage ge-
ördert.

K. Bitterfeld, 18. Dez. (Auf dem heutigen Wochen-
ferkelmarkt) waren aufgetrieben 161 Stück, von denen das
Paar mit 20--30 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz war ein
mittelmäßiger.

Naumburg, 18. Dez. (Neuer Stadtkreis.) Der
Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat das Aus ſcheiden der
Stadt Naumburg aus dem Kreiſe und die dieſem Aus-
ſcheiden zugrunde liegenden Verträge genehmigt.

Jena, 18. Dez. (Der Gemeinderat) hat einen An-
trag angenommen, nach dem die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten
an Gemeinderatsmitglieder unterſagt iſt. Jn beſtimmten Fällen
ſind Ausnahmen von dieſem Verbot zuläſſig, doch bedürfen ſie
der Genehmigung des Gemeinderats.

Vermiſchtes.
Reiche Stiftung. Wie Oberbürgermeiſter Wallraf in Köln

in der Stadtverordnetenverſammlung mitteilte, hat der Lon-
doner Sir Erneſt Caſſel, ein geborener Kölner,
ſeiner Vaterſtadt ein Kapital geſchenkt, deſſen Zinſen kranken und
ſchwachen Frauen, Jungfrauen und Kindern ohne Unterſchied der
Konfeſſion zu Heilkuren, zum Aufenthalt in Walderholungs-
ſtätten, Ferienkolonien uſw. zugute kommen ſollen. Der Stifter
hat 200 New-Yorker City Obligationen für dieſe Schenkung be
ſtimmt, die nach ihrem heutigen Kurswert einen Wert von
1 090 000 Mk. darſtellen.

Geadelt. Der König von Preußen hat dem mexikaniſchen
Generalkonſul in Berlin, DTeilhaber des Bankhauſes S. Bleich-

Albert Joſeph Alohſius Blaſchke, den Adel
verliehen.
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Neue linie. Der Norddeutſche Lloyd erFffnete am 17. d. Mts. ſeinen neuen r aqhtdadbfrr-
dienſt nach Oſtaſien. Der vor kurzem vom Bremer Vulkan
in Vegeſack erbaute und mit allen modernen Ladeeinrichtungen
verſehene Dampfer „Mark“ iſt als erſter Frachtdampfer in
r Dienſt eingeſtellt worden und geht über Antwerpen nach

en.
Erfindung eines neuen Kriegsſprengſtoffes. Der „Münch.

Zeitung zufolge hat der Jngenieur Fritz Gehre in München
einen neuen Kriegsſprengſtoff erfunden, der als vollgültiger Sr-
ſatz für Schießbaumwolle bezeichnet wird und zu ſeiner Her
ſtellung gegenüber anderen Sprengſtoffen, die 60 Stunden Ar
beitszeit zu ihrer Herſtellung benötigen, nur vier Stunden in
Anſpruch nimmt.

Aus Seenot gerettet. Die vermißten neun Mann der bei
Borkum geſtrandeten norwegiſchen Bark „Amazone“ ſind nach
einer in Cuxhaven eingegangenen Meldung ſämtlich gerettet, ſo
daß kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt.

Großer Zigarettenſchmuggel. Jm Erzgebirge wurden ſeiteinem halben Jahre Nachahmungen der öſterreichiſchen Zigaretten

ſorte „Sport“ verrauſt Dieſe wurden in einer Dresdener Fabrik
hergeſtellt, an die Grenze geſchafft und durch Schmuggler verbreitet. Der Schmuggel ift jetzt in Karlsbad entdeckt worden. Die

Zigaretten waren ſehr nachgeahmt, doch war der Tabak
minderwertig. Jn den letzten ſechs Wochen ſind allein drei
Millionen falſcher Sportzigaretten gepaſcht worden. Auch falſche
Trabucco und Britanikazigarren ſind nach Oeſterreich einge
ſchmuggelt worden.

Eine neve „Heldentat“ der Suffragetten. Eine Suffragette
hat, wie vermutet wird, in der Nacht zum Donnerstag verſucht,
das Holloway- Gefängnis im Norden Londons in die
Luft zu ſprengen. Zwei Bomben ſind dicht bei einer
Mauer desjenigen Teils des Gefängniſſes, wo die gefangenen
Suffragetten für gewöhnlich untergebracht werden, explodiert.

de war heftig, richtete jedoch keinen erheblichen
aden an.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Leipziger Akademiſche Senat hat zur Frage der

Errichtung einer Univerſität in Dresden eine Denk
ſchrift r t in welcher u. a. ausgeführt wird: „Wir
können den Dresdener Univerſitätsplan nur ab
lehnen. Er wird ſicher die Leipziger Univerſität auf das
ſchwerſte ſchädigen und er erſtrebt eine Gründung, deren Not
wendigkeit weder für Sachſen noch für Deutſchland nachgewieſen
iſt; ſeine Ausführung würde zur Folge haben, daß Sachſen an
Stelle einer der großen Univerſitäten zwei mittlere erhielte,
deren Erhaltung einen un verhältnismäßig großen Aufwand er-
forderte, und von denen keine das, was Leipzig bisher war, ſein
könnte: eine Führerin im deutſchen Univerſitätsweſen.“

Kus dem Gerichtsſaal.
Verurteilung eines ſozialdemokratiſchen Redakteurs. Die

Strafkammer des Hamburger Landgerichts verurteilte den ver-
antwortlichen Redakteur Peterſon vom Hamburger Echo“ wegen
Beleidigung des Kriegsgerichts der zweiten Marineinſpektion in
Wilhelmshaven und wegen Beleidigung ſämtlicher Offiziere und
Unteroffiziere der deutſchen Armee, begangen durch zwei ein-
zelne ſelbſtändige Artikel, zu insgeſamt 1400 Mark Geldſtrafe
bzw. 140 Tagen Gefängnis. Der eine Artikel hatte ſich mit
einem kriegsgerichtlichen Urteil beſchäftigt und behauptet, daß die
Anklage zurechtkonſtruiert geweſen wäre. Der andere Artikel,
in dem von Deutſchlands Schande, von Henkern und Schinder-
dienſten, von betreßten Schinderknechten uſw. geſprochen wurde,
war aus Anlaß der Wehrvorlage geſchrieben worden. Jn letzterem
Falle hatte der Kriegsminiſter Strafantrag geſtellt.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. Dezember.

Der alte Götz ſchwer erkrankt.
Der Geheime Sanitätsrat Dr. Ferdinand Goetz in Leipzig

Lindenau, der langjährige und verdienſtvolle Vorſitzende
der Deutſchen Turnerſchaft iſt, wie ſchon mitgeteilt
wurde, ernſtlich erkrankt und hat ein Krankenhaus auf
ſuchen müſſen. Das Leiden verſchlimmerte ſich anfangs der
vorigen Woche derart, daß, um das Schlimmſte vorläufig abzu
wenden, zur Amputation des linken Armes ge-
ſchritten werden mußte. Die Operation iſt Mittwoch mittag
erfolgt. Der Kranke ſchlief danach bis gegen Abend und be-
fand ſich am Donnerstag den Umſtänden nach wohl. Es iſt zu
hoffen, daß der 87jährige Mann noch einmal gerettet wird.

Auszeichnung. Wie nun auch der „Reichsanzeiger“ amt-
lich mitteilt, iſt dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle, Geheimen Medizinaglrat Prof.
Dr. Schmidt, der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Die ſtatiſtiſchen Tabellen, welche zu Anfang des Jahres
von ſämtlichen Pfarrämtern einzureichen ſind zur Auf
ſtellung einer Statiſtik der ganzen Landeskirche, haben folgendes
zu enthalten: 1. eine Tabelle betreffend Aeußerungen des kirch-
lichen Lebens (Sterbefälle und Beerdigungen von Evangeliſchen),
Konfirmationen (darunter Anzahl der in gemiſchter Ehe ge-
borenen Kinder), Kommunikanken (männliche, weibliche, Privat
kommunionen, Prozent der Seelenzahl), Jugendgottesdienſte,
Uebertritte zur evangeliſchen Kirche von Juden, Katholiſchen,
ſonſtigen Gemeinſchaften, Austritte aus der evangeliſchen Kirche
zu den Juden, Katholiken, ſonſtigen Gemeinſchaften, ohne Ueber
tritt zu anderen Gemeinſchaften, Fälle von Feuerbeſtattung.
2. eine Nachweiſung des Betrages der in jeder Parochie im Jahre
1913 für evangeliſche kirchliche Zwecke vorgekommenen Geſchenke
und Vermächtniſſe, einſchließlich des Geldwertes geſchenkter
Gegenſtände, ſoweit letzterer ermittelt werden kann (zu Kirchen
dotationen, Kirchenbauten, Kirchengeräten uſw., zu Pfarr-
dotationen, für Witwen und Waiſen, zur Armen- und Kranken-
pflege, für verſchiedene Zwecke, für die Schule); 3. einen Nach
weis über die vorgekommenen evangeliſchen Taufen und Trau-
ungen (Geſamtzahl der Taufen, Kinder aus rein evangeliſchen
Ehen, aus Miſchehen, uneheliche; Geſamtzahl der evangeliſchen
Trauungen, rein evangeliſcher Paare, gemiſchter Paare). Auf-

und dieſer im Januar zu machenden Angaben wird dann die
eskirchliche Statiſtik angefertigt.

Cetzte Telegramme.
Die Arbeitsloſenfrage in Berlin.

Berlin, 19. Dez. Die Stadtverordnetenver-ſammlung überwies geſtern den ſozialdemokratiſchen
Antrag, 500 000 Mark für die Unterſtützung
Arbeitsloſer zu bewilligen, einem Ausſchuß. Der
Vertreter der größten Fraktion, Caſſel, ließ keinen Zweifel
darüber, daß er in dem Antrage nicht das geeignete Mittel
zur Abſtellung der zweifellos vorhandenen Not erblicke.
Wenn es tatſächlich, wie die Sozialdemokraten behaupteten,
83 900 Arbeitsloſe gebe und jeder nur 1 Mark täglich er-
halten ſollte, ſo würden die 500 000 Mark in ſechs Tagen
aufgebraucht ſein. Dann würden von den Sozialdemo-
kraten einfach weitere Mittel gefordert werden. Das ſei
ein Weg, den Berlin nicht gehen könne.

Bedeutender Fehlbetrag.,

Breslau, 19. Dez. Der Fehlbetrag der Jahr
hundertausſtellung, ſoweit er ſich zurzeit über
ſehen läßt, beträgt etwa Million Mark.

Zwei Mann im Streit erſchlagen.
Kolberg, 19. Dez. Auf dem Rittergut Leplow enk-

ſtanden laut „Voſſ. Ztg.“ bei der Lohnauszahlung
Streitigkeiten, bei denen ein Vorſchnitter
und ein Schnitter getötet wurden.

Verurteilte Polizeiſergeanten.
Beuthen (Oberſchleſ.), 19. Dez. Die Strafkammer ver

urteilte die Polizeiſergeanten in Roßberg, die
einen zur Wache gebrachten Schneidergeſellen mit Gummi-
ſchläuchen mißhandelten, zu 50 Mark Geldſtrafe ſowie zu
ſechs bezw. drei Monaten Gefängnis.

Schlimme Szenen bei einem Brande.
New-York, 19. Dez. Wie dem „Lokalanz.“ gemeldet

wird, ſpielten ſich geſtern nacht bei dem Brande eines der
bekannteſten Logierhäuſer im chineſiſchen Viertel ent
ſetzliche Szenen ab. Die Menſchen kämpften
wie die Beſtien, um den Ausgang zu den Feuerleitern
zu gewinnen.

e

(Wiederholt.)
u

Berlin, 18. Dez. Das deutſche Komükee für die
Weltausſtellung in San Francisco beſchloß mit Rückſicht
x die ablehnende Haltung der Regierung, ſich aufzu
öſen.

Wien, 18. Dez. Die Polniſche Volkspartei hat ihren
früheren Obmann Stapinski, der von dem Miniſter
für Galizien Dlugosz der Unterſchlagung von Wahl-
beiträgen beſchuldigt wird, aus der Partei ausge
ſchloſſen.

Pörſen- und Handelsteil.
Der Gelbdbedarf des Reiches und Preußens wird auf

34 Milliarden Mark geſchätzt, und es iſt Anfang Januar eine
große Emiſſion zu 4proz. Zinsfuß zu erwarten. Man nimmt an,
daß die entſcheidende Sitzung des großen Preußenkonſortiums in
der erſten Januarwoche ſtattfinden werde.

Die Ausgabe der neuen ſächſiſchen Anleihe iſt erſt für
Anfang des nächſten Jahres zu erwarten. Dieſe Anleihe wird mit
dem Aproz. Zinsfuß ausgeſtattet werden. Ueber den Umfang der
Anleihe iſt augenblicklich nichts genaues zu ſagen.

Kaliwerk Krügershall Akt.Geſ. in Halle. Die Geſell
ſchaft erzielte im laufenden Geſchäftsjahr ungefähr das gleiche
Gewinnergebnis wie im Vorjahre. Da aber die Ausbeute beim
Kaliwerk Salzmünde, an dem Krügershall beteiligt iſt, von 700
auf 600 Mk. pro Kux zurückging, iſt mit einer Dividende von nur
10 Proz. (gegen 12 Proz. i. V.) zu rechnen.

Gewerkſchaft Salzmünde in Halle. Das Werk hat für
das Jahr 1914 umfangreiche Quotenkäufe getätigt, ſo daß man
hofft, trotz des Rückganges der Beteiligung am Syndikat den um
fangreichen Betrieb in der ſeitherigen Höhe durchführen zu können.

Die Maſchinenfabrik Kaiſer u. Co. in Kaſſel iſt in eine
Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. Das Grundkapital be-
trägt 1 400 000 Mk.

Sachſenwerk Licht und Kraft A.G. in Niederſedlitz
bei Dresden. Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1912 wird
nach Schätzung der Verwaltung nicht unter 6 Prozent betragen.
Jm Vorjahr wurden gleichfalls 6 Prozent Dividende verteilt.

R. Aus der anhaltiſchen Kali-Jnduſtrie. Zwei neue Kali-
bergwerke ſind im Bernburger Kreiſe unter dem Namen Gewerk
ſchaft „Coburg“ und Gewerkſchaft „Erbprinz“ gebildet worden.
Dem Vorſtand der beiden Geſellſchaften, deren Grundkapital aus
je 1000 Kuxen beſteht, gehören u. a. an: Geh. Finanzrat Roth
ſchild in Hannover, Generaldirektor Wilhelm Kain in Nord-
hauſen, Geh. Kabinettsrat von Gillhaußen in Gotha und Präſi
r 53 Lange in Deſſau Vorſteher der Herzogl. Finanz-

irektion).

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte war heute etwas an-
eregter. Weizen lag matter, da größere Andienungen heraus-
amen und auch der günſtige amerikaniſche Saatenſtandsbericht

drückte. Roggen war behauptet. Jn Hafer herrſchte einige Nach
frage nach beſſeren Sorten. Mais und Rüböl waren vernach-
läſſigt. Wetter: kälter.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 190,50, Mai 196,75, Juli maittter.
Roggen: Dezbr. 158,75, Mai 162 75, Juli A; ruhig.
Hafer: Dezbr. 150 50, Mai 157,75 behauptet.
Mais: Dezbr. 163,26, Mai ſtill.
Rübbl: Dez. Mai geſchäftslos.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

L. Hamdurg, 18. Dezember. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Dez. 215--218 Northern I Duluth
Dezember 215 Manitoba I Dezember 215 AC, II 2128
III 210 Argent. Baruſo 8 kg Jan, Febr. 2131 Febr. März
213 Auſtral, Januar Februar 2221 Ruſſ. Ulka Dezember
9 Pud 30/35 5 2091 10 Pud 4 2121 Samara
77 kg Dez. 200 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 Oktober
November 162 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg loko
126 ſchwimmend 1255--126 Dezember 125 Januar
126 Hafer Nordr. 50/51 kg Dez. Jan. 1653 A.
Mais: La Plata ſchwimmend 142 AG, Nov. Dez. 142 AC, Dez. Jan.
142x Odeſſa prompt nach Qualität 1364--137 Donau Galſox
Dez. 139 Jan. -Febr. 140

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 756 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

I. (p. 1000 kg) ab Bahn 183 18 inländ. fein 167--178Vrkg r ß 170 je mittel 151-166, gering

Dezemb. 191 190 e 150 i 150Mai 197 196 priJuni Vaei 1573, 1574 157
Auguſt Juli rnRoggen (Normalgew. 712 zenmehl (per 100 be

Nr. 00 brutto einſchl. SackInl. (p. 1000kg)abVahn 1553 156 ab Bahn u. Speicher 22.00-27.50

Dez. 159-- 158 (ſeinſte Marken über Nottz).

April R o ggenmehl (per 100 kg)Zu 162 r 0 u. 1 y einſchl. Sack
ab Bahn u. icher 19.30 21.60Mais (ohne Ang. d. Prov.): ov. en e

amerikan, mixed Rü b bl (per 100 kg in Faß):runder 147--149 (ab Kahn) Dezbr. Br.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 18. Dezbr.
Weizen (Normalgew. 7655 g): Marns (vp. 1000 k) frei Wagen

Loko inl. (per 1000 k 184--188 Amerik. mix. 168 171
abfallender runder 148 162Dezember e OdeſſaMai weißer NatalJuli Erbſen (per 1000 Kg):Rog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 k) 165x- 156 mittel 150 168
abſall. feine Taubenerbſen 169 192Dezbr. Viktorigerbſen 22Mai Kleine Kocherbſen eJuli Weizenmehl (per 180Gerſtef) (ver 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 140--146 ab Bahn u. Speicher 22.00--27.50

do. ſchwere 147-- 167 R o ggenmehl (per 100 kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--136 ab Bahn u, Speicher 19.30-—-21.60

amerikan, r Weizenklete:Hafer (Normalgew 460 g): grobe und ſeine 10.25 10.75
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 1685--183 Roggenkleie 10.10--10.60
do, mittel do. 153--167 Seradella
do. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch e blaue9) ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 18. Dezember. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 18,00 18,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 18. Dezember. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Dezember Januar 18,600 Mk., ſeuchte Stärke 9,60 Mk.

Spiritus.,
Paris, 18. Dezember. Spiritus ruhig, Dezember 42,75,

Januar 44,50, Januar-Äpril 44,75, Mai- Auguſt 46,60.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 18. Dezember. Rüböl loko 70,00, Mai 67,60,
Hamburg, 18. Dezember. Rübbl feſt, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 18. Dezember. Leinöl loko Januar 26,

Januar April 26/,, MaiAuguſt September Dezember 27 g.
Parits, 18. Dezember. Rüböl ruhig, Dezbr. 76,75, Jan, 76,50,

MärzJuni 75,50, Mai Auguſt 75,00.
ucker.W. Hamburg, 18. Dezbr. er 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kils
per Dezember 8,92 per Januar 9,02!/, per März 9,22! per
Mai 9,40, per Auguſt 9,62 per Oktober Dezember 9,65.,
Tendenz behauptet.

W. London, 18. Dezember, Rüben9iohzucker 68 Dezbr. 8 ſh.
10 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. d.
nom., ruhig.

Kaffee.Hamburg, 18. Dezbr. Kaffee TerminNotierungen. (Rur für
Good average Santos.) Dezbr. 51 G., März 52/, G., Mai 52 G.,
September 53/, G. Tendenz ruhig.
V i Kerdam, 18. Dezember. Java Kaffee, good ordinary,
oro 2.Havre, 18. Dezember. Kaffee, Good average Santos Dez. 63
März 63/,, Mai 64, September 64 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 17. Dezember. Kaffee Zuſuhren 10 000 Sack
in Rio, 48 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 168. Dezember, Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 65,75 Mk.
Antwerpen, 18. Dezbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Dez. 6,22 Jan. 6,16, Mai 5,82 Okt. 5,76. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 18. Dez. Baumwolle. Unſſatz 10000 Baullen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni

per Dezbr. Jan. 6,79, per Januar- Februar 6,80, per Februar
März 6,82, per März-April 6,84, per April-Mai 6,83, per Mai-
Juni 6,82, per Juni-Juli 6,80, per Juli-Auguſt 6,77, per Auguſt
September 6,64, per September-Oktober 6,43.

Metalle.
Amſterdam, 18. Dezember. Banecazinn feſt, loko 104,
London, 18. Dez. Blei, ſpan., 177 Lſirl., engl. 18/, Lſtrl.,

d V Lſirl., Zink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 64/, Lſtrl,, 3 Monate
4 trl.

Glasgow, 18. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 h. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 16. Dezbr. Berichtüber den Schlacht vie h
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 171 Rinder (17 Ochſen, 72 Bullen, 7 Kalben, 76 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 803 Kälber, 194 Schaſe, 2048
Schweine zuſammen 4211 Tiere. Preiſe; Ochſen: I.
II. 89--94, III. 84--88, IV. V. A. für 60 cSchlachtgewicht. Bullen: I. 88-89, II. 86 87, III. 84--856,
VI. 82--83, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 80 86, IV. 75--79, V. 70 -74
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
A. Kälber: I. II. 63-66. III. 56 62, IV. 63--656,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 48--60,
gewicht, Schweine: I. 70, II. 69--70, III. 67--68,
IV. 65--66, V. 60 64 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber-
ſtand: Rinder 15, davon Ochſen, 8 Bullen, 7 Kühe, Kalben,
Kälber Schafe 12, Schweine 8. Geſchäft sgang: Rinder
langſam, Kälber Schaſe und Schweine mittel.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 18. Dezember. Roter Winter-Weizen loko 101,

per Sept. per Dezbr. 97, er Mai 977/, per Juli 95!
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 18. Dezember. Weizen per Dez. 879,, per Mai 907/
per Jult 878 Mais, per Dez. 697/, per Mai 69/,, per Juli 687

W. New-York, 18. Dezbr. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,25,

W. New-York, 18. Dezember. Schmalz Weſternſteam 10,90, Rohe
d Brothers 11,30.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 17. Dezbr. 2.90, 18. Dezbr. 2.50, Grochlitz
2 16, 230. Nebra Obp. 2.20, 2.20,. Nebra Untp.
1.94, 1.92, Brückenp. Köſen 1.30, 1,80,Weißenfels Untp. 1.41, 1.56. Trotha 2.88 3. 08, Uls-

leben 2,44, 2.60. Bernburg 1,89. 2,18. Calbe Obp.
188. 986. Calbe lUtp. 1.83. 2, 10, Grizehne 1,87, 2. 14.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltDr. iur. Straſſer u. Ma eng für Weritt u. Allgemeines,
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

eitung in Halle (Saale)“ zu adreſſiercn. Sprechſtunden
er Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10--11 Uhr,

rſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

Dez 1434 143 Mai für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mitags.

Bank für Handel und Industrie n „Flllale Halle 2. Sr. Aktien Kapital und Reserven:
3: 192 Millionen MarkK. 32
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